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gio orientali überbracht , und hat der H . Tribbecho so guten eingang damit
gefunden , daß er ihn nicht allein in dem Tafel = gemach recht beqvemlich ge¬
stellet , umb dem Könige nahe zu stehen , sondern ihm auch darnach nebst sei¬
nen Geferten mit Broten und Wein von der Königl . Tafel tractiren laßen .
Vielleicht kommet derselbige selbst hieher , wiewol er solches nicht verspro¬
chen . Der Prediger bey der Guarde namens Sternell ist in dieser wochen auch
etl . Tage hier gewesen , und so viel man spüren können , ist er mit sehr großem
Vergnügen wieder von hier weggereiset , welches nun der 6 .te von den feld -
predigern ist . Er hat viel exemplaria von der Anleitung , wie sie H . Elers
schwedisch hier drucken laßen mitgenommen , sie unter die Soldaten zu ver¬
theilen , der prediger bey den Trabanten hat schon ein sehr gutes zeugniß abge -
leget , als er von dem H . Hermelin gefraget worden , ( b ) wie ers in Halle ge¬
funden habe , der Hermelin ist Cantzley = Rath , der Königes Vertrautester
und ein Verwandter von D . Fechten . Vom Seminario scholastico hat zwar
nun H . Freyer ein ziemlich project gemacht doch ists noch nicht zum Stande .
Mit H . Prof . Tribbecho ists völlig abgeredet , daß er informationem in Grä -
cis täglich 2 Stunden aufs nechstkünfftige Neu Jahr antritt , daß Ew .Gn . zu
der anzuschaffenden kleinen Bibliothecc behülfi . seyn wollen , facilitiret die
Sache auch , und will ich mit nechstem die Specification der nöthigen Bücher
schicken . Hiebey fällt mir ein , daß ich aus der Acht gelaßen , Ew .Gn . zu dan -
cken für die 20 rth . welche Sie dem Waysen = Hause zur Zubereitung des
Weines gegeben , welches ich nach dero Absdiied erst erfahren . Ich dancke für
alles , wie ich schuldig bin . H . brecklingen habe ich die Helfte von den 8 Gui¬
neas , so uns zuletzt aus London verehret seind durch H . Ludolff zuzahlen
ordiniret , welches ( c ) ich um deßwillen melde , dieweil Ew .Gn . mir befoh¬
len , es Ihnen wißen zulaßen , wenn ich etwas an Ihn senden würde . H . Neu¬
bauer reiset morgen frühe auff Hamburg , umb die Englischen Knaben her zu
bringen , als welche mit der Convoy auff Hamburg geschickt seind . die fr . v .
Gersdorff hat an mich geschrieben , daß Sie nach Francfurth schreiben wolle ,
daß die bewußte 1000 Thl . von Ew .Gn . geschickt würden , und für die übrige
1500 wolte sie auch sorgen daß sie auf künftige Walburgis gezahlet würden .
Was der fr . Linckin ihr H . Sohn , welchen ich nochmals zu Ewr . Gn . Andenken
recommendire , für eine Zeitung von Polnisch Lissa bekommen , lieget in copia
hierbey . ( d ) ( Rest des Briefes eigenhändig :)
Hochwolgeborner , Gnädiger Herr ,
Ich gedachte ein mehres eigenhändig zu schreiben , da mir aber die Zeit zu
kurtz fällt , muß es biß künfftig sparen , bitte es bestens zu interpretiren .

A . H . Francke mpia ( Abk : manu propria )

352 .
( C 6 s 668 b ) Berlin , den 5 . nov . 1706
hochEhrwürdiger hertzgeliebster freundt .

Es wirdt H . M . lange selbst nachricht gegeben haben wie Es mit den briefen
und sonsten ergangen , der jenige welcher die 10 th . gegeben nennet Sich doler -
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sonsky . ist vor dem oberhofmeister von der hiesigen konigin gewesen . Ich
habe das notige schon bey ihm observiret . wer ihn kennet , solte so viel mehr
darüber verwundert seyn . Sonsten hatt Er bezeuget wie vielle unter den fran -
cosen wündscheten eine mehrere relation davon zu lesen und solte Es also
wohl seinen guten nutzen haben , wann eine Übersetzung im francöschen wäre .71
über die wohlthat gottes durch die Seel . fr . v . Ruleben sey gott gepriesen, den
Catal . gudii ( ? ) will durchsehen und weiter recommendiren . wegen des weines
so H . adelung sendet , will von hertzen gern darin dienen , Sonsten mochte wohl
dieser orthen nicht viel damit zu thun seyn , weilen eine ungemeine accise
itzo darauf geschlagen ( 669 ) worden , auch heute jemand vor etliche 1000 th .
zum verkauf gesteh wegen gedachter Ursachen , das elend in diesen landen
wirdt noch groß werden und werden Sie Es auf der Universität baldt gewahr
werden , gott laße auch diese Verwesung des äußeren menschen zur erinnerung
des inneren gereichen . Ich bin von hertzen

Ew .hodiEhrw . treuer diener v Canstein

353 .
( C 171 : 47 a ) Berlin , den 9 . nov . 1706
hochEhrwürdiger hertzgeliebster freundt .

das ubersandte mss . folget hiebey zurück , wohl ein greulich ding , aber auch
ungesickt ( !) genug . Sonsten seind meine gedancken, daß man es klagender
weise dem hofe vorstelle , und zwar an den H . v . danckelmann , denn imme -
diate an konig würde doch nicht helfen , einmahl wüßte ich keinen weeg ,
dazu 21 würde es schaden thun , wenn der H . v . danckelmann in der sache
nicht zuerst angegangen werden solte , und müßte er wohl eigene gedancken
davon schöpfen 3 / wenn zugleich ein memorial an den konig dabey gegeben
wirdt , ist Er so viel mehr gehalten , alles in rath mit nachdruck zu proponiren .
dann wären meine gedancken , daß eine abschrift hiervon mir gesandt , welche
ich dem H . v . grabe durch den H . lysium wolte zustellen , damit selbiger so
wohl vor sich als den H . oberCammerer eine redite information hiervon
hetten . vor allem wirdt aber wohl notig seyn , daß Sie vom autore des Scripti
versichert seyn mögen , und zwar auf eine weise , daß es auch von der weit ( b )
vor ein beweiß angenohmen werde , indem ich dieses schreibe , kombt mir ein ,
welches zur beurtheilung gleichfals uberlaße , ob nicht daß beste daß dieses
scriptum , wenn der autor davon bekandt , an den H . v . Schweinitz gesandt
werde , damit Er hieraus mit dem H . v . Platen spreche : / mit welchem er ja
gantz ausgesöhnet itzo seyn soll / : und ihn dahin vermöchte , daß die Stände
des hertzogthums diese greuel dem hofe bekandt machten , und um remedirung
derselbigen durch eine commission anhielten . Solte nun H . v . platen und

Vielleicht bezieht sich diese Bemerkung auf das französische Sendschreiben Cansteins über
die Franckeschen Stiftungen (genauer Titel s . S . 344 Anm . 72 ) . Das bedeutete allerdings , daß
Canstein es deutsch verfaßt hätte , dann eine französische Ubersetzung durch Mad . Char -
bonnet (vgl . Brief vom 31 . 1 . 1705 ) entstanden wäre , die Francke wiederum ins Deutsche
zurückübersetzt hätte — ein immerhin etwas ungewöhnlicher Vorgang .
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